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Wnfthiſ Yſſelſtein , Montfoort und Oudewater .

Ebbagg

5 Eine beſondre Partie bietet uns die Pſſel , welche zum Unterſchied von

uſbg
der geldriſchen , die ſich bei Arnheim ( S. 238 ) von dem Rhein ab⸗

Ae zweigt , die holländiſche heißt und bei Pſſelmonde ( S. 174 ) in die

ttun
Maas mündet . Am ſ. g. „ Klaphek “ bei Vreeswyk von dem Lek durch

ſtarke Dämmegeſchieden , aber mittels einer kleinen Schleuße ( S . 261 ) mit

ihm vereinbar , begrüßt das Flüßchen , nachdem es durch den „ Doorslag “ , eine

1671 angelegte Schleuße am Vaartſchen Rhein , wo das Huis te Gein

die einzige Erinnerung an die ehemalige Stadt Oude - Gein bewahrt , ſein

Hauptwaſſer empfangen , zuerſt Pſſelſtein , das , freundlich in dem ſchönen

und fruchtbaren Lopikerwaard gelegen , ihm Daſein und Namen ver⸗

dankt . — Obwohl zum Theil niedergeriſſen und zum Theil nach neuerem

Geſchmack umgebaut , trägt das Schloß der Herrn v . Yfſelſtein , an deſſen

Seite das Städtchen ſich anſiedelte , vermuthlich der „ Stein “ genannt , doch

auch gegenwärtig noch Spuren ſeiner einſtigen Größe und ſeines hohen Al⸗

terthums . Der Platz war oft der Zankapfel zwiſchen Utrecht und Holland

und hatte daher viele Drangſale zu beſtehn . Seine merkwürdigſte Erinnerung

aber bildet die Belagerung von 1297. Damals verweigerte , wie Terwen

erzählt , Gisbert van Pſſelſtein dem Grafen Johann 1. , holländiſches

5. Kriegsvolk in ſein Schloß aufzunehmen , und dieſer wollte ſich daher mit Ge⸗

0,W0 walt in den Beſitz deſſelben ſetzen. Gisbert war abweſend und wurde ſogar

40
ö

gefangen genommen , ſeine Gemahlin Baarte oder Bertrade aber verthei⸗

ch, digte ſich ſo tapfer gegen die Anfälle des übermächtigen Feindes , daß er faſt

U U ein ganzes Jahr lang nichts auszurichten vermochte . Endlich ergab ſich das

1 heldenmüthige Weib , durch Hunger gezwungen , unter der Bedingung , daß ihr

NN
. und der Hälfte der Beſatzung das Leben geſchenkt werde . Als das Thor ſich

100. öffnete , hatte ſie nicht mehr , als 16 Mann , die nach Dordrecht gebracht

à5 wurden und dort um ihr Leben looſen mußten . — Im Jahre 1331 kam das

oglt Schloß an die Familie v . Egmond , und Arnold v . Egmond war es

vermuthlich , der gegen 1390 den Grund zu der Stadt legte , indem er eine

Mauer um die Häuſer bei dem Schloſſe zog .
— Daß ſich hier 1736 für

kurze Zeit die Herrnhuter niederließen , haben wir ſchon bei Zeiſt ( S . 251 )

vernommen . — YPſſelſtein ſelbſt , der Geburtsort des Gutes
geehgzen
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van der Roeſt , iſt nicht groß , aber nett gebaut . Eine Gracht , der Hafen

genannt , durchſchneidet das langgedehnte Städtchen , das auch mittels eines

Kanals aus der Pfſel in den Vaartſchen Rhein mit Utrecht in Ver⸗

bindung ſteht und deſſen 3000 Bewohner ſich vorzüglich mit Landbau und

Kleinhandel ernähren . Zwei alte Stadtthore ſtehen noch ; ein Theil der alten

Wälle aber hat ſichſeit 1834 in eine angenehme Promenade verwandelt .

Sonſt bemerken wir hier zwei gute Erziehungsanſtalten ( Kostscholen ) ,
ein Departement der Geſellſchaft „ Tot Nut van ' it Algemeen “ und eine

Genoſſenſchaft für Wohlthätigkeit unter dem Namen „ Tabitha “ . — Von

den Gebäuden verdienen Erwähnung das 1838 erneuerte Rathhaus ,
mit einem hübſchen Thürmchen , das Hospiral , früher ein Kloſter , die

Römiſchkatholiſche Kirche und die Kirche der Reformirten , ein

hübſcher Bau in Kreuzform , den ein hoher und zierlicher Thurm mit drei

Umgängen bewacht und deſſen Chor das alte Grabdenkmal der Frau Aleid

van Culemborg ( T 1471 ) birgt .

Weiterhin liegt gleichfalls freundlich auf dem linken Ufer der Yſſel im

Lopikerwaard , der bereits 1328 eingedeicht erſcheint , das Städtchen Mont⸗

foort , deſſen Namen man vom lateiniſchen Mons kortis herleitet . So ſoll

nämlich nach Terwen ein Schloß geheißen haben , das Biſchof Gott⸗

fried van Rhenen 1170 hier erbaute . Pfandweiſe kam dieſe „ Sterkenburg “
1270 durch Biſchof Johann v . Naſſau an Hermann van Woerden , dem

es nach langer Belagerung wieder entriſſen wurde , als er ſich gegen den Kir⸗

chenfürſten auflehnte . Auch die ſpäteren „ Burggravene , die ihr Gebiet und

ihre Macht beſtändig zu vergrößern ſuchten , lagen fortwährend mit den Bi⸗

ſchöfen in Fehden . Seit 1480 wurden Schloß und Stadt der Zufluchtsort
der Hoekſchen und 1490 nach einer vierwöchentltchen Belagerung durch Al⸗

brecht v . Sachſen eingenommen . Wie die „ Delices “ erzählen , plünderten
und verbrannten die Spanier den Ort 1579 ( was offenbar 1574 heißen muß ) ,
um ſich für den Schimpf zu rächen , den ſie vor Leyden erlitten , und ſich
bezahlt zu machen für den Lohn , den ſie zu gut hahen wollten . — Nachdem
Montfoort ſchon lange Sitz in der Staatenverſammlung gehabt , erſtand

Utrecht die Burggrafſchaft 1648 von Philipp IV . für die Summe von

225,000 Gulden , und 1672 ſprengten die Franzoſen das ſtarke Schloß in die

Luft , von dem nur das hübſche Vorportal mit ſeinem ſtattlichen Thurme übrig
blieb . — Im Jahre 1833 kaufte die Regierung von Montfoort das Gebäude

von der Domäne und ließ daſſelbe vergrößern und verſchönern . Bis vor kurzer

Zeit blühte darin eine Erziehungsanſtalt , während es jetzt als Strafhaus für junge
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Verbrecherinnen und als Beſſerungsanſtalt für verwahrloſte Mädchen dient . —

Das Städtchen , welches früher anſehnlicher war , hat ſeit der Zerſtörung ſeiner

Feſtungswerke durch die Spanier ( 1574 ) merklich abgenommen , wozu , außer

ühh
ſchweren e das Verſchlammen der Yſſel nicht wenig beitrug .

N1 Mhe zählt Ws ntfoort letzt
kaum noch 00 Einwohner , die ſich hauptſäch⸗

fech
lich mit Landwirthſchaft , Käshandel und Seilerei befaſſen . Korn und Kartoffeln

9190 gedeihen in ſeiner Umgebung vortrefflich . Auch zwei ſtark beſuchte Vieh⸗
lihſ

märkte , darunter ein Pferdemarkt , erhöhen ſeinen Verkehr . — Die Kirche
der Reformirten , ehemals eine dem h. Johannes Baptiſta gewid⸗

N mete Collegiatkirche , erhebt ſich mit ihrem ſtattlichen Thurme frei auf einem

Wui, geräumigen Platze und umſchließt die Grabſtätte der alten Herrn van

l, Montfoort . Die Katholiſche Kirche , deren Angehörige die große Mehr⸗
nfl zahl bilden , bietet nichts Merkwürdiges ; ebenſo das Rathhaus mit ſeinem

Ae Spitzthürmchen . Das Oude - Mannen - und Oude - Vrouwenhuis , wie das

Gast - und MWeeshuis , jetzt ſämmtlich zu andern Zwecken benützt , ſtehen
unter der Verwaltung eines Collegiums von ſ. g. „Regenten “ , das aus dem

I Ertrag dieſer Beſitzungen alte Männer und Frauen unterſtützt . — Eine

A Stiftung der neueſten Jahre iſt das „ Protestantsch Landbouwkundig
lft Gesticht “ , eine von Terwen als vortrefflich gerühmte Anſtalt , worin ver⸗

wahrloſte junge Leute durch Erziehung und Unterricht in allerlei Arbeiten

zu nützlichen Gliedern der menſchlichen Geſellſchaft herangebildet werden . Das

6é5 Stift beſitzt eine eigene Buchdruckerei , welche durch die Zöglinge betrieben

e wird . — Montfoort iſt ſammt dem Kasteel von einer Gracht umzogen
0 und hat noch drei Thore . — Als merkwürdige Eingeborene ſind nach van

W der Aa der Arzt PNsbrand van Diemerbroek und der Lateindichter

ge Lambert Hortenſius oder L. van den Hove zu nennen .

0
ch Oudewater , auf dem rechten Ufer der Yſel gelegen , die hier das

von Woerden aus dem Rhein kommende Kanalflüßchen Linſchoten auf⸗

000f nimmt , während von ihr weiter abwärts die doppelarmige Wiericke dem

Strome wieder zugeht ,

70160

u0

„
0

„ Een stad , med bloed in ' s Lands Kronijken aangetekent ,

I Toen Alba ' s moordlust in het vrije Nederland ,

0
Door helsche dwinglandij , de bloedvaan hat geplant “ “ “ )

90

e ( Ein Städtchen , in des Lands Annalen blutig ſtehend ,
10

0
Seit Alba ' s Mörderluſt im freien Niederland

ö10 Die Blutſtandarte ſchwang mit teufeliſcher Hand ) ,

A

Iöfkhmd „ ) G. R . van Kinſchot ' s „ Beſchreibung der Stadt Oudewater . “
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bewahrt auf ſeinem hübſchen Rathhaus ( 1588 ) noch ein altes Gemälde

von Dirk Stoop zum Andenken an die zahlreichen Gräuelthaten , durch

welche die Spanier ſich bei der Eroberung des Platzes im Jahre 1575 brand⸗

markten . Nachdem nämlich Junker Adrian van Zwieten 1572 Oude⸗

water als die erſte der ſüdholländiſchen Städte auf die Seite des Prinzen

v . Oranien gebracht , belagerte Gilles van Barlaimont , Herr v . Hier⸗

ges , mit den Spaniern das Städtchen , welches nur 700 wehrbare Männer

hatte , und nahm es nach einer ſehr tapferen Vertheidigung am 6. Auguſt
1575 mit Sturm . Der kannibaliſchen Wuth der Soldaten überlaſſen , wurde

nun faſt die ganze Bürgerſchaft ermordet , ſelbſt Frauen und Kinder nicht ge⸗

ſchont, zuletzt aber der ganze Ort bis auf die Kirche und das Kloſter in Aſche

gelegt , ſodaß ſich derſelbe nie mehr erholen konnte . — Niemeyer erzählt ,

indeſſen jedenfalls mit unrichtiger Angabe der Jahrzahl : „ An die Grauſamkei⸗

ten , welche die Spanier im J . 1625 an allen , die proteſtantiſch waren , verüb⸗

ten , erinnert man noch alljährlich am 15 . Auguſt . Eine eigne Mordpre⸗

digt iſt dazu angeordnet . Dann zieht das Volk auf das Rathhaus , wo

an einem großen Gemälde die Blutſcenen nachgewieſen werden . Gewöhnlich
ſoll , wie Thereſe Huber , die einſt zufällig zugegen war , verſichert , hier

ungleich mehr Aufmerkſamkeit als in der Kirche herrſchen . “
Der vor Kurzem abgebrochene Gevangentoren des Städtchens wurde

mit Unrecht für einen römiſchen Wachtthurm gehalten ; ſehr alt iſt jedoch
Oudewater , wie ſchon ſein Name „ Altwaſſer “ andeutet und auch ſein
Bild das Gepräge des Alterthums noch jetzt nicht verläugnet . Vor der

Einnahme , Plünderung und Einäſcherung durch Biſchof Jan van Arkel im

Jahre 1349 war der Ort , der 1265 ſtädtiſche Rechte empfangen , ſehr wohl⸗

habend . Nach dieſem Mißgeſchick wurde er , als ein Hauptſchlüſſel Hollands ,

zwar ſtärker befeſtigt ; ſeine vorzüglichſten Feſtungswerke , die jetzt größtentheils

verſchwunden , ſtammten jedoch erſt aus den Jahren 1740 bis 1746 . — Die

Bewohner von Oudewater , etwas über 2000 , nähren ſich vorzüglich durch

Garnſpinnerei und Seilerei , wie man denn etwa 40 „ Garenbanen “ und

„Lijndraaijerijen “ hier findet . Sonſt wird noch bedeutender Handel mit

Käs getrieben , ein Artikel , von dem jährlich ſchon über anderthalb Millionen

Pfund zur hieſigen Waage gebracht wurden . — Dieſe „ Waag “ ( 1595 ) iſt
aber auch merkwürdig durch einen alten Gebrauch , eine Art Gottesgericht ,

deſſen Erinnerung ſie bewahrt . Auf derſelben wurden nämlich nach van der

Aa ehemals die Perſonen gewogen , welche der Zauberei angeklagt waren .

Je nachdem das Gewicht dieſer Unglücklichen mit der Geſtalt ihres Leibes

übereinzuſtimmen ſchien , oder nicht , wurde ſie freigeſprochen oder verurtheilt .

83 8
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Dieſe ſcheinbar lächerliche Sitte , welche nach Terwen nichts anderes war ,

als ein kluger und menſchenfreundlicher Kunſtgriff , fand das letzte Mal am

21 . Juni 1729 Statt .

Außer der hübſchen neuen Kirche der Römiſchkatholiſchen ( 1803 )

und dem Gotteshaus der Altrömiſchen , beſitzt Oudewater eine

durch die ſeltſame Bauart ihres Thurmes merkwürdige Groote Hervormde

Kerk ( Michaélskerk ) . Wie die Anſicht unſeres Werkes dieſes „ Maaksel “

darſtellt , birgt ſein Haupt ein Glockenſpiel , während ſeine niedere Kappe von

drei Wetterhähnen bewacht wird . In der Kirche findet ſich ein hübſches

Marmordenkmal des Mathematikers Rudolph Snellius van Rooyen

( F 1613 ) , der ein Sohn des Städtchens war . Der Viceadmiral Corn . de

Jongh van Rodenburgh nannte daſſelbe gleichfalls ſeine Wiege und nicht

minder der Gottesgelehrte Jacob Arminius , bekannt als Stifter der Armi⸗

nianer oder Remonſtranten ( S . 122 ) . — Von weltlichen Gebäuden erwähnen

wir , außer der ſchon genannten Waage und dem Rathhaus , deſſen joniſcher
Vorbau mit dem Bilde der Gerechtigkeit und Löwen mit Wappen geſchmückt

iſt , bemerken wir noch das Waiſenhaus ( 1613 ) mit einigen alten Gemäl⸗

den und der Bibliothek der Maatschap , tot Nut van ' t Algemeen . — Aus

der ſpäteren Geſchichte Oudewater ' s iſt nichts Beſonderes zu bemerken .

Im Jahre 1672 durch die Staaten Hollands ſeinem Loos überlaſſen , ergab

es ſich den Franzoſen , denen aber Graf Hoorn das Städtchen nach einigen

Wochen im Auftrag des Prinzen Wilhelm III . v . Oranien wieder entriß .

Dieſer ließ nun rings um den Platz die Bäume und Häuſer niederlegen , um

denſelben ſtärker zu befeſtigen , wodurch die Bewohner von Woerden zu einer

Art Schwabenſtreich veranlaßt wurden , den wir bei jener Stadt erzählen

werden . Eines Tages erhielt Hoorn , den der Prinz als Befehlshaber im

Städtchen gelaſſen , die Nachricht , daß die Franzoſen die Glocken von Woerden

nach Utrecht entführten . Raſch ſchnitt er ihren Zug ab , ſchlug ihn und nahm

ihm die Glocken ſammt etlichen Gefangenen . Einige Tage ſpäter verbrannte

der Graf den Feinden zu Montfoort acht große und ſieben kleine Schiffe

mit Heu , Hafer und Lebensmitteln , welche gleichfalls für die von ihm beſetzte

Stadt beſtimmt waren . — An den kirchlichen und bürgerlichen Zwiſten der

Republik hatte Oudewater auch ſeinen gehörigen Antheil .
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